
Die Kirche des Ostens im Urteil katholischer
Kontroverstheologen aQus der Reformationszeit

Von Johannes Beumer, Sr

Es 1St ın Anbetracht der Zeıtlage leicht verstehen, daß die katholischen Abwehr-
kräfte die Mıtte des 16. Jahrhunderts einahe vollständig VO  3 der
Spaltung 1mM Abendland un deren Bekämpfung absorbiert un da: ınfolge-
dessen das Interesse der schon se1it langem gELFENNLEN Kirche des Ostens zurück-
treten mußte. Ohne Zweıtel hätte auch damals Innn un weck gehabt, eiıne
Aussöhnung der beıden alten Gegner anzustreben, weıl dadurch die sichtbare Einheit
der Kirche besser ZULF Geltung gekommen ware. Außerdem blieb nach W1e€e
VOLr eın Anlıegen der katholischen Kontroverstheologie, nıcht eNOle einen Tradıtions-
beweıs, sondern auch das SOgeENANNTE Präskriptionsargument für die ırchliche Lehre
Aaus$s dem gemeınsamen Glauben des christlichen Altertums führen, un! dieses
Anlıegen wurde 1n der eıt der Reformation noch vordringlıcher, da gerade die
Lehren 1m Zielpunkt des Angrıifts standen, dıe eınen derartigen Beweıs ertorderten
(ziB die Lehre von der Siebenzahl der Sakramente, die VO  - dem Opfercharakter
der heilıgen Messe). Eıne truchtbare Erörterung 1eß sıch damals kaum hne Rück-
griff auf dıe Ite Glaubensüberzeugung der Ostkirche wıirksam durchsetzen.

Selbstverständlich kannten die 1n uen kontessionellen Auseinandersetzungen
verwickelten Theologen auch die abweichenden Ansıchten der „Griechen“ und
„Armenıier“ und brandmarkten S1e Ww1e früher als „häretisch“ un:! „schismatisch“.
Als markantes Beispiel seıen die Worte des Franzıskaners Altfonso de Castro —-

eführt, der VO  } der östlichen Taufpraxıis erklärt: „Die römiısche Kirche rlaubt un
duldet CS, daß die Griechen 1n einer anderen Form die Tautfe spenden als die
Lateiner Nıcht eshalb werden Iso die Griechen als Häretiker angesehen, weıl
sıe taufen, sondern weıl s1ie be1 iıhrer Taute glauben, da{fß die Lateiner mıiıt ihrer
anderen Form die Taute nıcht vollzögen Und weıl die Griechen sıch Aus diesem
Anlafß wı1ıe auch be1ı anderen Anlässen VO  e} dem Gehorsam die römische Kirche

haben, darum werden s1e Schismatiker genannt.” Ahnlich art lautet das
Urteil ber die Stellung des Ostens ZU Papsttum: 1e€ AÄArmenıier haben sıch VO  -

der Einheit der Kırche losgesagt, weıl S1e dıe Bestimmungen des Konzıils VO:  a Chal-
cedon nıcht annehmen wollten un: von da aAb anfıngen, den Gehorsam gegenüber
dem römischen Papst verweıgern, un!: das dauerte bıs ZUT: eit EKugens V,

Ecclesia Romana quantum ad hoc permuittit tolerat Graecos, quı 1n lia
for_ma baptizant quam Latın1ı Non Crg Propter hoc Graec1 iudicantur haereticı,
qu1a S1C baptizant, sed quıa S1C baptizantes, credunt Latınos lia forma uteNLTES, NO
contficere baptisma, Propter hoc iudicantur haereticı Et quıa Graecı hac
OCcasıone Sicut alııs ab ecclesiae Omanae obedientia separatı SUNT, iıdeo schis-
matıcı appellantur 1C1IMUS Cr S 1T4aeCOSs in sua2 ftorma conficere, qUamVIS SIC
conficientes PECCENT, quod ecclesiae Omanae subesse ONTtTEMNUNT: Fratrıs Altonsı de
Castro, Zamorensis, ordinis Mınorum, adversus haereses Librı 9
Postremum ura auctı recognıiti (Parısıus Lib s Baptısmus, 5OTV

Armeniı aAb ecclesiae unıtate subtraxerunt, quod videlicet concılıi Chalce-
donensis decreta recıpere CONLEMPSECTUNGK, aAb hoc tempore obedientiam Romano
pontifici NCSArC Tu:U ad tempus Eugen1u1 quartı, qQUO temMPOTC celebratum
eSt concılium Florentiae, ad quod confluentes Graecı Armenı, POSL longam de

CU: Latıinıs abitam dısputationem, Lan verıtatem plene COgNOSCECNLES,ecclesiae Omanae subdiderunt: Ibd Lib AIL, Papa, ed C1It. 182VY.
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Dıie Einseitigkeit der uch Ungenauigkeit der Berichterstattung liegt ften ZULage,
ebenso der Mangel Verstehen un Verständigungswillen. Höchstens s  ware das
ine pOSItLV werten, da{ß Castro ıcht samtliche Vorwürtfe die Ostkirche,
die ıhm seın Gewährsmann Gu1ido erren1ı VO:  3 Perpignan (T die Hand
o1bt, als berechtigt anerkennt Für gewöhnlıch zieht keine Folgerungen für die
Kontroversen MIit den Reformatoren Aaus den Irrtümern, die den Griechen bei-
gelegt werden; 1Ur einmal bemerkt ıcht ungeschickt, da{fß die VO  i den Griechen
geübte Praxıs der Priesterehe (vor der eıhe) die Lutheraner spreche: 95  el
den Griechen esteht War die Gewohnheit, Verheiratete ZU Priestertum CI-

eben, ber S1e haben nıemals erlaubt, da einer nach dem Empfang der Weıhe
heirate Hıeraus erg1ıbt sıch, da die Lutheraner schlechter sind als die schis-
matischen un die Kırche aufsässigen Griechen, weıl die Lutheraner hne
Scheu nach dem Empfang des Priestertums heiraten, bgleich sıe die Weıhe erhalten
und das Gelübde der Enthaltsamkeit abgelegt haben.“

Enger als die Kontroverstheologen hatten die Humanısten Berührung mIit dem
östlıchen Christentum, W1€e schon die vielen V O]  3 ıhnen veranstalteten ext-
edıtiıonen der yriechischen Väter beweisen ©. ber 1mM allgemeinen Jag 1LLUT die be-
kannte humanıistische Begeisterung tür die Antıke zugrunde, während das direkt
apologetische Interesse IST allmählich bei einzelnen hinzukam. Etwas deutlicher
trat dieses be1 der Ausgabe der alten Lıturgien des Ostens hervor, wodurch Ja auch
die orthodoxe Kırche als solche mehr 1Ns Blickfeld rückte. Derartıge Editionen

1m 16. Jahrhundert verhältnısmälßßig zahlreich. Die den Namen der
Chrysostomus un Basılius ekannten Lıiturgıien, die als Zeugnisse des ahr-

hunderts betrachtet wurden, erschıenen ın griechischer Sprache schon 1526 Rom,
Wwel re danach die des hl Chrysostomus lateinisc! Venedig, un auf Bıtten
VOoOnNn John Fisher verfertigte Erasmus eine NeuUeE Übersetzung, die Parıs 1537
herauskam. Sıe bildete wohl die Unterlage tür den deutschen Text, der Georg
Wıtzel verdanken ist: Der heiligen Messe brauch, Ww1e 1n der alten Kyrchen
VOT tausend 1aren SCWESCH Aaus Joan. Chrysostomo verteutscht (1540) Diıe
Liturgıie des hl Basılius entdeckte Wıtzel un veröftentlichte S1e 1m re
1546 (zum zweıtenmal 1555 MIt der athiopischen Messe). uch Georg Cassander
betätigte sıch auf dem Gebiet der lıturgiegeschichtlichen Forschung; 1n der Vorrede

seinen eg kommt auf dıe verschiedenen Ansıchten gegenüber den
kirchlichen eremonıen sprechen un: hebt die Verdienste seiner Vorganger
(Beatus Rhenanus, Polydor Vergilius, Wıtzel, Walter und Kaspar Nydbruck) 1ns
volle Licht

Eınıge Male wırd be1 diesen Editionen der lıturgischen Texte, VOT em ın der
Einleitung dazu, herausgestellt, W1e dadurch die Zwecke der Kontroverstheologie

Graecorum EST, QqQUO 1cıtum sse decipere inımıcum, NeC
sse liquod S1 qu1s SU! 1iN1m1cCOo damnum inferat, et1am S1 ad hoc facıen-

per1ur11s S< QqUOVIS mendacıo 1uvetur. Haec Oomn1a illis trıbuit Guido
Vicesımumquıntum iıllorum ECTWOT E: Et V1X OSSUM credere iıllos tam dementes

CSSC,  x Sa haec sentlant, quon1am 1la SUNt le naturalı; apertissıme contrarıa,
sententiam gentilis quısque phı osophus damnet, nedum Christianus

homo: Ibd Lib Va Inımicus, ed Cih 145V
Graecı, quıbus 1INOS est CON1Ugatos ad sacerdotium TOMOVEIC, NUNgUanı pCI-miıserunt alı UC) POSLT SUSCCPLUM sacerdotium ducere uXorem Ex quıbus CON-

vıincıtur Lut CITanOsS pe10res CSsSC raecıs schismaticıs, ecclesi12e rebellibus, quiaLutherani ets1 CU sacrıs fuerunt Inıtlatı, continent1ae em1serunt, NO  3 Cil-
Lur POSLT SUSsCePLUM sacerdotium uUuXOres ducere: Ibd Lib XILL, Sacerdotium,
ed CIt. 207y

Siehe die UÜbersicht bei Pontien Polman, L’Ele&ment Hıstorique dans la Contro-
Religieuse du XVIE Siecle (Universıitas ath Lovanıiensıis, Dissertationes ctheol

IL, 230 Gembloux 1992 391—418
Ö Ebd 431—433
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Dıie Kırche des ÖOstens 1im Urteil katholischer Kontroverstheologen
berührt werden. Am ausführlichsten geschieht das bej Georg Wıtzel (Wıcelius) ”So schreibt ın seiınem großen Werk „ Iypus prio0r1s Ecclesiae“:

„Vom Form der Lıitur der Lateinischen Miısse 1St 1n vorıgen teilen viel SCSART,ohn W as ich 1m besonderen buch Von der Eucharisty, 1mM büchlin VO: Canon,1m Zenckbuch wıder den Illyric. und anderfßwo, als der ungeschickst, geschriebenhabe. Über alle dasselbig ISt mehr nachforschens NOL SCWesen. Wolt, solchs thetendıe Gelerten, sonderliıch Geor. Cassander un: Wılhelm. Indanus, welche solchenAntıquıiteten ein scharfis gesicht haben Joan. Hofmaist. olm hat tur seın teilhıebey gethon. Were höher komen, hets dieser elit nel nıcht verhindertGewi( 1Sts aber, das der lateinische Mısseform, W1e dieses Cags für U:  N, dasmehren teıl, nıcht einerley, sondern allerley, seinen au{fß demGriechischen Tun habe, un: aufß S5. Ambrosii Mısse fo Meyland. Eıiner leseerst alle alte Lıiturgıias, und die Ambrosianischen schriften, und SaDc MI1ır darnachwıdder, VO  3 der Concordantz, die tfunden, fern derselbig Leser eın wol-gefegtes hirn urteilen habe Wöllen allein Jtzt deß ZU Exempel, etlich Stuherholen und 1ns ZU andern conferiren Derhalben das Occıdentalisch Ver-woriten Wirt (Wıe denn dieser eIit dur die Secten lesterlich geschicht) sıhe,WIırt auch das Orıentalisch, das Princıpal stück verdampt und verwortten.“Eıne ZEWISSE polemische Eıinstellung 1St Iso bei Wıtzel unverkennbar. berdarın wırd INan iıhm nıcht leicht einen andere Liturgiker des Jahrhundertsdie Seıte tellen können,
sondern auch autf die

da{ß sıch nıcht Ur auf die Ite Praxıs der Ostkirche,iner Zeıt geübte ausdrücklich beruft. Der recht bedeutsameext lautet WIr tolgt:
„Sınd ber dıs Nıt bewerte und warhafftige zeugnulfß gNug der alten Kyrchen undApostolischen Religion aufß Athanasio? Sprichst, dı(ß 1St vorzeıtten Iso SCWESCNH,Jtzt ber hats vıiel eın ander gestalt 1n den Griechen Landen. Antwort, Neın, Jtzthelt Inan 1n Griechen Landen wıewol dem schweren Joch defß Türcken unndde{ß Zophı) diesen alten brauch 1ın der Ecclesy,erleubt wiırt, Desselbigen habe ıch geborne Gr

vıiel möglıch, nnd durch Iyranneyıechen 5  9 Von den ıch allerley,mehr wedder eın mal, erforschet, und befunden, das S1e noch dieses Lags ZULEChristen sınd, und eusserlıch halten WI1e S1e Jren Vortfaren empftangeen,eıfer1g iın Jren Satzungen, hitzig 1n Gottesdienst, un: durch allerley verfolgung undTürckische wıderwertigkeIt bestendig. Dergleichen gleuben, thun, un leben dieAÄrmenier (wıe ichs VO  w gebornen Armeniern persönlich gehört) als noch vierPatrıarchen haben, be undert Epischoff, bey 200. Klöster STrENSgS ebens, undChristlichem Gottesd;EeNST andechtig, Brauchen viel Ceremonien der Römiuis. Kyrchen,als mıt reuchern, kertzen, Sprengwasser, tur die verstorbene bieten, türbiet Vvonheiligen Gottes benN, miıt fasten, Ja auch VO  - allerley tischen, mMI1t Miısse alten,darin S1IEe tast der Römischen Orde
Creutzzeichen, NUNsS nachfolgen mMIt beichten, mıiıt gebet, miıtMIt dem heiligen Kusse, miıt SCSANg, mMIt hebung der hende, mıterhebung deß Sacraments, miıt der fraction, sumptı1on, und benediction, miıt Bec-Öhnlicher Kyrchkleidung, mit dem oftt gebrauchten zruße ZU Volck, miıt Jettür die Obirkeit A Zu dem haben die AÄArmenier alte Griechische Kyrchlerer,sonderlich Gregor. azıanzeNumM 1n Jrer Zungen, den S1e hoch alten, nnd fur Jrenbesondern Lerer achten. Allein daß S1e den dienst Gottes in Jrer Armenischen

Die eCue
der Kırche, Leben und Werk Geor

sSte und beste Arbeit 1St: Wınfried Trusen, Um die Reform un Einheit
1m Zeıitalter der Glaub

Wıtzels (Katholisches Leben und Kämpfenensspaltung, 14), Münster 1957 Außerdem: Ludwig Pralle,Die volksliturgischen estrebungen des Georg Wıtzel (1501—1573) Jahrbuch türdas Bıstum Maınz 1948, 224—242).8 Pars Quinta Typi Ecclesiastici,ın Catholischer yrchen gehalten
Fünfite eıl de{(ß Forms, w1ıe VOTL alten Jaren

Gedruckt rden SCY, Durch Georg1i1um Vvıcelium Sen1ı10rem.
Anno 1558, 10r— 12Vv

eintz bey Frantz Behem In kosten Johan Quentels seligen Erben
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sprache, de{ß Volcks halben, halten, unnd die Kinder, s1e Lage alt siınd Tauften,
un: dıieselbigen fünfjarıgen mI1t der Eucharsty berichten. Diese halten viel VO  - den
Christen 1n Ethiopıien, als die CS mi1t jnen fast gleichförmig observiern, un: fur
anderen ZULE Christen sejı1en. Welches alles noch dieser eıt yeschicht, Zu welcher
eıt noch die Christen ın Reussenland der 1n der Moschovıen, bey der Schriefit un!
der Väter tradition bestendiglıch stehn und leiben, Jrem Königen Basılio,
dıiese haben ıre Ertzbischoff un Bischofft, Abbaten un Priorn, und halten hart bey
der heıligen Vaäter constıituten. S1e haben Priester un Dıacon, Eınen altar 1n eiınem
jglichen Tempel, Sacrıticıeren täglıch darın eın mal, halten die Apostolische Canones,
und sonderlich Sıeben Concılia der alten Kyrchen, bekennen den Pabst Rom
eınes goroßen teils (sonderlıch zu  e} Zzeıten Eugen11 Quart. unnd Alexandrı, 1Iso das
es de{fs Apostels Petrı Catheder sey), Sıe halten die Sıieben Horas Canonicas, haben
die Evangeljbücher, we S1€E Sar wert halten, S1e haben und lesen die alten Lerer
. Basılıum, Gregorium Neocesarıens. Jo Chrysost. SeLic, Recıitiern alle Sontage dıie
gemeıne Beicht tur dem Volck, Darzu haben s1e dıe ohrenbeicht, penıtentz und
satıstactıon innerlich Uun: eusserlich, Beten für die verstorbenen brüder und
schwester, haben nnd bewaren das Vıatıiıcum fur die krancken durchs Jar, Segnen
den auft brun, tauffen kinder tage alt, brauchen de{fß Chresems ordentlich
consecriert, Noch mehr VO  3 Moschoviten. Sıe haben die Quadragesimal fasten,
Ustern, Pfingsten, und andere hohe Fest, auch aller heilıgen Tag, nnd des
Creutzes Tage, Venerıeren die Heiligen MIt N, und haben Jr ildnuß, eyde DA

Kyrchen un hause, zeıchen Jre stirn un brust mıiıt dem heilıgen Creutz zeichen,
Jre Weıber halten die Sechswochen, Jre Priester sınd Priesterlich gekleidet nnd von
den Laischen erkennen, Jre Monachen siınd MmMIiIt Regeln hart behaflt, do 1St die
fleisch spei1fß seltzam, Unnd aldo Wwartifen die Epischofte alleın de{ß Kyrchthums und
nıcht deß Weltthums: tragen Jre Infeln, haben Jre geschmückte Tempel, halten
Ceremonische Procession, darauft S1e die Miısse Gottlöblich halten, weıhen Priester,
dıe S1e Eerst bewerte Dıacon bey der Kyrchen erkent haben Allein ıne mißhellung
zwiıschen den Latınern un! jnen 1sSt mıiıt der Ehe, mıt der Eucharisty, un miıt dem,
das sıe 1ın bekanter ZUNSCH, die Sacra volbringen, dem Volck heil Sıhe Sect,
Ww1e hirgegen dein New stehe. Alle diese Christen völcker, da SCWESCH, un!
noch sınd, offt du die Catholische Kyrch, welche VO  3 Vatern her biß auft uns

SCWESCNH, mutwilliglıch verdammest. Laut nıchts, das MIr einer alhie einreden wolt,
solche Ethiopen, Greken, Armenier Gt6:; Schismatisch geurteilt, un derhalben
ungerecht, So C1Ee ın warheit bey sıch haben, W1e viel augenscheinlich gesehn,
nıcht allein Jrer Patriarchen und Ertzbischoften 1n Jren fernen Landen schrifHtlıchs
un: versigelts zeugnuß, sondern auch VO:  3 1SCrInN Päbsten Rom, unnd ettlichen
Cardinelen, Bischoften und Prelaten, welche diese tur Christen leute tur jederman
loben, und fürderen. Das c5 wünschen WEIC, Jtzıger eit Secten in Nsern Landen,
WOEIC wenıger Schismatisch, un VO:  $ der Antıquitet der heiligen, gelerten nnd be-
ereten Vaätter abtrünnıg. Wöllen stückwei: jmmer weıter faren, unnd mancher-
ley lesen, das unterm Christen volck beide ZUr bestetigung und Z

unterrichtung hübschlich dienet.“
Es würde nıcht allzu schwerfallen, einıge historische Fehler und andere Mängel
diesem Zeugniıs Wıiıtzels entdecken. Insbesondere vermöchte INa  $ einzuwenden,

da{fß NUur die Übereinstimmung 1n unwesentlichen Zeremonıen un ıcht die 1n den
eigentlichen Kontroversiragen (Z. B Opfercharakter des Meßopfters, Realpräsenz
Christi 1n der Eucharistie, Transsubstantiation) hervorgehoben 1St. Nun hat sich ber
Witzel für seınen Typus prior1s Ecclesiae gerade das Thema der kirchlichen (Ge-
bräuche gestellt, das 1n der Reformationszeit seıne eigene Bedeutung aufweısen
konnte 19, Eın Zzweıtes Bedenken riıchtet sıch dagegen, dafß Wıtzel nıcht klar ent-

Ebd WT DE
Anderswo kommt Wıtzel auch auf die wichtigeren Unterscheidungslehren
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scheidet, ob die Zeugnisse Von unıerten der schismatischen Orientalen StamMMenNn;indes reicht tür einen Präskriptionsbeweis auch das letztere AauUus un würde ıh O:noch verstärken, WAas die Argumentation Wiıtzels freilich nıcht eigens hervorhebt.
Immerhiın findet sıch beı ıhm eine auffallende Anerkennung der Ostkirchen, zumal
deren Liturgıe.

Zweı Vertreter der Kontroverstheologie AusSs der Reformationszeit sınd haupt-sächlich Wort gekommen, eın Spanıer un: eın Deutscher, eın Polemiker un eın
Ireniker. Der Gegensatz lıegt ften ZuLage. Sıcher wırd iIna  S MmMIt viel Fleiß noch
weıtere AÄufßerungen 1ın den zahlreichen Streitschriften entdecken können, ber dann
bewegen S$1C sıch höchst wahrscheinlich miıtten zwıschen den beiden Extremen, dem
unnachgiebigen Altonso de Castro un dem entgegenkommenden Georg Witzel 11.
sprechen, WwI1ıe auf die Transsubstantiation: „So vıiel die TIranssubstantz -geht, hats dıe alt Kyrch gehalten, WIıe INans noch Catholisch helt. 5. August. Im
Sermon VO Sacrament defß altars: Transıt, spricht CI, vinum 1n sanguınem. So sıngtder Catholisch hor In Carnem transıt Panıs, welchs beiderley au dem GriechischenTheophylacto SCHOMECN 1Sst, de{ß dıese WOTLT sind: Artos LOS dia Mysticen eulogian
meta aetesthes Sarca Kyrıou, das 1St, di(ß OT WIrt durch den heiligen degen
Sang afft Ins fleisch des HERren. Diıeser Griechisch Lerer braucht hirzu besondererschöner WOTFTT mehr, VO:!  3 welchem Ina  w} die Transsubstantiation defß Sacraments mitGriechischen vocabeln eCNNen möÖcht, ıd CI tranmutatıonem Metastichiosin, ıd
eST, transelementationem“ Ebd KOVez11 4

a So eru sıch z. B Gasparo Contarın1i tür die Beichte und die Praxıs VOo  $Abstinenz un Fasten aut die Ostkirche: Retinendus est 11105 antıquus catholicaeecclesiae, quem Servancct NO  - Lantum SecCLAatOres Omanae ecclesiae, et1am
christianorum natıones, QUaC maxıme dissıdent Romana sede, Graecı, ınquamÄArmenı, Maronıitae, Coptae nonnullae aliae christianorum SEeCTAE, lingua,moribus institutis maxıme alieni Pontitiıce Romano. Ex QJuO certissımam CON-lecturam facere traditum Unc contessionis Christo Apostolıischristiano populo ad 110S$ ul devenisse (Fr Hünermann, Gasparo Contarın1,Gegenreformatorische Schriften | Corpus Catholicorum 7 s Münster LO25) [al ÜberAbstinenz und Fasten eb Ahnlich Albert Pıgge für die Kındertaufe: Per-ecclesiam unıyersam per SUuas artesDie Kirche des Ostens im Urteil katholischer Kontroverstheologen  scheidet, ob die Zeugnisse von unierten oder schismatischen Orientalen stammen;  indes reicht für einen Präskriptionsbeweis auch das letztere aus und würde ihn sogar  noch verstärken, was die Argumentation Witzels freilich nicht eigens hervorhebt.  Immerhin findet sich bei ihm eine auffallende Anerkennung der Ostkirchen, zumal  deren Liturgie.  Zwei Vertreter der Kontroverstheologie aus der Reformationszeit sind haupt-  sächlich zu Wort gekommen, ein Spanier und ein Deutscher, ein Polemiker und ein  Ireniker. Der Gegensatz liegt offen zutage. Sicher wird man mit viel Fleiß noch  weitere Äußerungen in den zahlreichen Streitschriften entdecken können, aber dann  bewegen sie sich höchst wahrscheinlich mitten zwischen den beiden Extremen, dem  unnachgiebigen Alfonso de Castro und dem entgegenkommenden Georg Witzel1.  sprechen, wie z. B. auf die Transsubstantiation: „So viel nu die Transsubstantz an-  geht, hats die alt Kyrch gehalten, wie mans noch Catholisch helt. S. August. Im  Sermon vom Sacrament deß altars: Transit, spricht er, vinum in sanguinem. So singt  der Catholisch Chor: In Carnem transit Panis, welchs beiderley auß dem Griechischen  Theophylacto genomen ist, deß diese wort sind: Artos utos dia Mysticen eulogian  metapaetesthes es Sarca tu Kyriou,  das ist, diß brot wirt durch den heiligen Segen  ganghafft jns fleisch des HERren. Dieser Griechisch Lerer braucht hirzu besonderer  schöner wort mehr, von welchem man die Transsubstantiation deß Sacraments mit  Griechischen vocabeln nennen möcht, id est, tranmutationem et Metastichiosin, id  est, transelementationem“: Ebd. 13v—14r,  1 _ So beruft sich z.B. Gasparo Contarini für die Beichte und die Praxis von  Abstinenz und Fasten auf die Ostkirche: Retinendus est mos antiquus catholicae  ecclesiae, quem servant non tantum sectatores Romanae ecclesiae, verum etiam  christianorum nationes, quae maxime dissident a Romana sede, Graeci, inquam  Armeni, Maronitae, Coptae ac nonnullae aliae christianorum sectae, lingua,  moribus et institutis maxime alieni a Pontifice Romano. Ex quo certissimam con-  jecturam facere possumus traditum hunc confessionis morem a Christo et Apostolis  christiano populo ad nos usque devenisse (Fr. Hünermann, Gasparo Contarini,  Gegenreformatorische Schriften [Corpus Catholicorum 7], Münster 1923, 11). Über  Abstinenz und Fasten ebd. 19. — Ahnlich Albert Pigge für die Kindertaufe: Per-  curre ecclesiam universam per suas partes ... Adde insuper Graecos et Moscos,  tametsi diu schismaticos, et variis implicitos erroribus ... Adde etiam quotquot  adhuc in Syria et Armenia Christi nomen profitentur. Adde postremum numero-  sissimos illos, toto pene orbe a nobis disiunctos Indorum populos, sub illius, quem  Presbyterum Joannem appellare consuevimus, degentes imperio (Hierarchiae eccle-  siasticae assertio Lib. I, ed. Coloniae 1544, fol. 377).  571Adde INSUDCF YT2CeCOS Moscos,tametsı diu schismaticos, varı1s implicitos errorıbusDie Kirche des Ostens im Urteil katholischer Kontroverstheologen  scheidet, ob die Zeugnisse von unierten oder schismatischen Orientalen stammen;  indes reicht für einen Präskriptionsbeweis auch das letztere aus und würde ihn sogar  noch verstärken, was die Argumentation Witzels freilich nicht eigens hervorhebt.  Immerhin findet sich bei ihm eine auffallende Anerkennung der Ostkirchen, zumal  deren Liturgie.  Zwei Vertreter der Kontroverstheologie aus der Reformationszeit sind haupt-  sächlich zu Wort gekommen, ein Spanier und ein Deutscher, ein Polemiker und ein  Ireniker. Der Gegensatz liegt offen zutage. Sicher wird man mit viel Fleiß noch  weitere Äußerungen in den zahlreichen Streitschriften entdecken können, aber dann  bewegen sie sich höchst wahrscheinlich mitten zwischen den beiden Extremen, dem  unnachgiebigen Alfonso de Castro und dem entgegenkommenden Georg Witzel1.  sprechen, wie z. B. auf die Transsubstantiation: „So viel nu die Transsubstantz an-  geht, hats die alt Kyrch gehalten, wie mans noch Catholisch helt. S. August. Im  Sermon vom Sacrament deß altars: Transit, spricht er, vinum in sanguinem. So singt  der Catholisch Chor: In Carnem transit Panis, welchs beiderley auß dem Griechischen  Theophylacto genomen ist, deß diese wort sind: Artos utos dia Mysticen eulogian  metapaetesthes es Sarca tu Kyriou,  das ist, diß brot wirt durch den heiligen Segen  ganghafft jns fleisch des HERren. Dieser Griechisch Lerer braucht hirzu besonderer  schöner wort mehr, von welchem man die Transsubstantiation deß Sacraments mit  Griechischen vocabeln nennen möcht, id est, tranmutationem et Metastichiosin, id  est, transelementationem“: Ebd. 13v—14r,  1 _ So beruft sich z.B. Gasparo Contarini für die Beichte und die Praxis von  Abstinenz und Fasten auf die Ostkirche: Retinendus est mos antiquus catholicae  ecclesiae, quem servant non tantum sectatores Romanae ecclesiae, verum etiam  christianorum nationes, quae maxime dissident a Romana sede, Graeci, inquam  Armeni, Maronitae, Coptae ac nonnullae aliae christianorum sectae, lingua,  moribus et institutis maxime alieni a Pontifice Romano. Ex quo certissimam con-  jecturam facere possumus traditum hunc confessionis morem a Christo et Apostolis  christiano populo ad nos usque devenisse (Fr. Hünermann, Gasparo Contarini,  Gegenreformatorische Schriften [Corpus Catholicorum 7], Münster 1923, 11). Über  Abstinenz und Fasten ebd. 19. — Ahnlich Albert Pigge für die Kindertaufe: Per-  curre ecclesiam universam per suas partes ... Adde insuper Graecos et Moscos,  tametsi diu schismaticos, et variis implicitos erroribus ... Adde etiam quotquot  adhuc in Syria et Armenia Christi nomen profitentur. Adde postremum numero-  sissimos illos, toto pene orbe a nobis disiunctos Indorum populos, sub illius, quem  Presbyterum Joannem appellare consuevimus, degentes imperio (Hierarchiae eccle-  siasticae assertio Lib. I, ed. Coloniae 1544, fol. 377).  571Adde et1amadhuc ıIn 5yrıa et tmenıa Christi profitentur. Adde POStTemuUm I1UIMNEIO-S$1SS1MOS illos, COTLO peCneE rbe nobis disiunctos Indorum populos, sub illius, qucmPresbyterum Joannem appellare CONSUEVIMUS, degentes iımper10 (Hıerarchiae eccle-S1ast1cae assert10 Lib 1 ed Coloniae 1544, tol SE
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